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Grundlagen und Prinzipien

● gemeinsame Ausrichtung - Vision, Purpose/Sinn, Ziele, 
Angebote

● KonsenT Entscheidungen

● Semi-autonome Kreise
● doppelte Verknüpfung 
● offene Wahl (von Rollen) 



Dynamische Steuerung mit semi-autonomen Kreise

● Jeder Kreis ist eine semi-autonome Einheit, dem ein Teil der 
Verantwortung und Arbeit delegiert wird, um das gemeinsame Ziel 
zu erreichen.

● Kreise haben neben den gemeinsamen Organisationszielen, noch 
eigene Ziele/Purpose und eine Festlegung an welcher Stelle die 
Autonomie endet. (Schnittstellen/Synergien)

● Kreismitglieder (AGs, Projekte, Abteilungen, Lerngruppen, 
Stufenteams…) sind gemeinsam für die Erreichung des Zieles und die 
Umsetzung der Aufgaben verantwortlich

● Auch in den Kreisen wird im KonsenT entschieden.



● Kreismitglieder sind nicht nur in ihrer Fachkompetenz gefragt, 
sondern lernen hier auch organisationale Verantwortung zu 
übernehmen. 

● um “Organisation zu produzieren” ist es sinnvoll, z.B. zu lernen wie 
schwerwiegende Einwände argumentativ begründet werden (am Ziel 
ausgerichtet).  Vertrautheit mit dem Verfahren der 
Konsent-Entscheidung ist wichtig

● wiederholtes Überprüfen von Entscheidungen: Leiten, Tun, Messen 
und ggf. verändern. Logbuch der Entscheidungen

● Das hilft bei der Erstellung von “Zielerreichungsprozessen”
➔ So entsteht Dynamik!



Die doppelte Verknüpfung

● eine Organisation braucht in der Regel mehrere Kreise um ihre 
Komplexität abbilden zu können, sowie Verantwortung und Arbeit zu 
teilen

● Gleichzeitig braucht es Wege um die Dynamik der einzelnen Kreise 
auf die anderen “übertragen” zu können. 

● Es wird von “nächst höheren Kreisen” gesprochen mit denen diese 
Verbindung (doppelte Verknüpfung) bestehen soll. 
soziokratische Entstehungsgeschichte 



● Grundsätzliche Idee: Um die Verbindung zum nächst höheren Kreis zu 
halten, nehmen jeweils zwei Menschen aus dem Kreis an den 
Beschlussfassungen des nächst höheren Kreises teil. 

● Diese Person sind 
○ die leitungsgebende Person
○ eine delegierte (gewählte) Person

● Hierdurch soll sicher gestellt werden, dass der dynamische Prozess 
nicht unterbrochen wird, sondern Informationen, Spannung und 
Macht fliessen können. 
















